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Plakate :
„ Zimmer zn vermieten und

„Hier wohnen Kurgäste "
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh Hosmann -
Calmbach .

Zwei starke

LSnferschweine
hat sofort zu verkaufen .

W . Barth beim Waldhorn .

HU ^
» 88VIKl » S

empfiehlt G - Lindenberger .

"Bekanni « 4 Hnng .
In Folge Umbaues unseres Kgl . Kurtheaters ist der von

der freiwilligen Feuerwehr übernommene Sicherheits - Dienst ein
ganz anderer geworden als seither .

Diejenigen Wehrmänner , auch Unteroffiziere , welche gegen
Bezahlung nebst besonderer Einlaßkarte wie bisher , den ver¬

antwortungsvollen Dienst übernehmen wollen , wollen sich kommenden
Sonntag , den 12 . ds . Mts . , mittags 2 Uhr

nebst den bereitwillig dienstthuenden Herren Offiziere am Knrtheater
einfinden , woselbst eine genaue und besondere Instruktion bei Besichtig¬
ung des Theaters erteilt wird .

Nicht Erscheinende können später nicht mehr berücksichtigt werden .
Das Corps - Commando .

Anzug : Civil -

l uLttvoioin VVUdbnd.
Am nächsten Sonntag den 12 . ds . Mts .

findet von nachmittags 1 Uhr ab das

auf dem Turnplätze statt .
Die passiven Mitglieder , sowie Freunde der Turnsache werden hiezu

freundlich eingeladen .

Der Borstand .

üdinuiK8-Mtzl8V6r1räK6
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von Beruh . Hofrygun »



Liederkranz Wildbad.
Heule Samstag

abends 8 Uhr

Singstunde.
Mehrere Zentner, pule rote

Speise-Kartoffeln
sind um sehr billigen Preis noch zu haben
in der

Kunstmühle Wildbad .
Jeden Tag von morgens 9 Uhr

an warmen

ML

bei Bäcker MechtLe.
Ein ordentliches

Kindsmiidchen
wird für sofort gesucht.

Von Wem ? sagt die R daklion.
W t t d b a d.

Stelle-Gesuch .
Ein tüchtiges Mädchen welchls Servieren

kann sockt EteNe .
Wer ? sagt die Redaktion ,

iMkllMrtk!' L l!L
(Lommsocht - l- öSsilsotiLft )

ru Köln L. ktiein.
l.lsfsrsntsn rosisevlolisr

Kpotlioksn
^
»oviUsüsr bssasesn

blanke : Sternen - Lognao
veutsebes fsbrikst

211Ll . 2 — PI .

^ ^ ^ 4.
" "

3 —
" " Ms Lnslzsss" rlsn vsrsilistsnqc -R- . . -r oU „ vüsmilrve ,

lautst : vis osutsodvn Vognso -fadriksis odigso
kiem » sinll Lvnlioü rusammvngssstrt dvis üia
mswtsn feanrLa . Vognso 's u. sinrl lllvssldsn vom
«dem. Standpunkts aus ais rsin ru dstraoüt«^

Läuüiob ru OriAiualprsisoii in V , u .
Llssobon in iVildbod bei Herrn I 'r.

I 'reibei ', ferner bei Herrn 6r. l^lnäen-
ver -xei' ( b' r . Luvir ' s LaobkoiAor.)

Täglich frischen

Obst- n . andere Kuchen
Törtchen , Consect und Hesen -

backwerk
empfieblt Bäcker Bechtle.

» ^ W»MMSSäWS8SSMSSS ^ i
Feinste saftige schöne

Garadsce -Citroneil
empfiehlt Chr , Brachhold .

kwpfirhlt Chr. Brachhold.

Dccs ccmev . Wcrnk- u. Wechset-Keschüft
lviri l üäussltzr , 8lu 1tKÄr1

SutsubsrALtrLLLS 73
übernimmt auch die Vertretung von Inländern bei Teilungsangelegenheiten , sowie den
Einzug von Erbschaften und sichert billigste und zuverlässigste Bedienung zu . Gewährung
von Vorschüssen auf Erbschaften _ _

^
1825 .

^ Lö1ü186ll .tz8 VVLL8881' stellt seit
V« »» ,F « F« < / « » r, » FF « « rv » « »» »»

Liskorant vorsobioä . kürsti. Häuser ! veitberübmt von ärrtlioben Autoritäten ;bei soir^ aotisli und enlLÜudkleu ^ uZeu rrnä Oliedersolrwöelie als
vorrü^liobst smpkoblen , feinstes kartüiu .

In b' Iasob . ä 40, 60 u . 100 kkg.
Ulsiuverirauk kür iVilddad bei

rrrpfeHLung -
meiner garantiert rein gehaltenen

^ 6188 - ^ koltvoilltzn
verschiedener Jahrgänge ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigerenPreisen ab und sehe
geneigtem Zuspruch entgegen.

Will). Kroßrncrnn
z. gold . Löwen.

Mdklltll riso » k
runucmieuvuci

8»I lVE/z

Drsiiücli SsSLÜuirst
lraun äen Hausfrauen bestens empkoblsn
rveräso, um obne grosso Losten stets

eins vorrÜAÜebs Luppe ru maoben.
Vor VermisekunAen u îid ^6>varn 1 !

Tüchtige Haiisburschen
und Zimmermädchen

suchen Stellen durch
Frau Nühle , Pforzheim

Schloßberg 4.
Gummierte , perforierte

Ariefverschküste
mit Abbildungen von Hotels , Fabriken ,

Billen , Partraits re.
liefert G . Riexinger , Buchbinder .

Muster mit Ansichten von Wildbadliegen
auf .

Puztuchin bekannter Güte empfiehlt
I . F . Giltbub .

W i l d b a d.

Bekanntmachung .
Am Mittwoch , den 15 . Juni d . I

nachmittags 6 Uhr
werden ans dem Nalhanse dahier

8 Meier alte Dachbretter
bei der Brachholdschen Sägmiihle im öffent¬
lichen Ausstreich verkauft .

Stadtpflege .

Unterzeichneter empfiehlt in schönster ^
Auswabl ^

H unter
ßD

sowie

Zusicherung billiger Berechnung. lH
Achtungsvollst gij

Wilhelm Eisele, ß
Schrcinermeister . ^

Schuld - u . Murg -Scheine
empfiehl! die Buchoruckerei von B . HofMNNN.

Königliches Kurthcater .
Direktion : Jntendanzrat Peter öiebig .
Samstag , den 11 . Juni 1898 .

3 . Vorstellung . Dntzerdkarten gültig .

Der Herr Senator
Lustspiel in 3 Aufzügen von Fr . v . Schön -

than und Gustav Kadelburg .
Sonntag , den 12 , Juni 1898 .

4. Vorstellung . Dutzend -Karten gültig .
keiisioii LvIMIer
Lustspiel in 4 Akten von C . Lauffs .

Anfang ? ' ir Uhr.



Rundschau .
Sk . Maj . der König hat die Asststenten -

stelle bei dem Forstamt Wildberg dem Re -
vieramtsassisteaten Rapp in Herrenalb und
bei dem Forstamt Heidenheim dem Revier -
amisassistenten Schleicher daselbst , vorher in
Wildbad , übertragen .

Stuttgart , 7 . Juni . (Gartenfest ) Unser
Stadtgarlen , dieses Juwel gärlnerischer Kunst ,
um welche« Stuttgart von anderen Groß¬
städten beneidet wird , war heute der Schau¬
platz einer überaus freundlichen Huldigung
für die jugendliche Prinzessin Pauline , wo»
durch so recht zum Ausdruck kam , wie viel¬
seitig und eng die Beziehungen zwischen dem
Königshau « und dem Publikum sind . Es
galt , der Prinzessin anläßlich ihrer Verlob¬
ung mit Sr . Durch !, dem Erbprinzen von
Wied eine Ovation zu bereiten . Um 8 st ,
Uhr fuhren das KönigSpaar mit den hohen
Verlobten vor dem Hauptportal des Gartens
an , wo der Empfang durch die Komitemit -
glieder , an deren Spitze Oberfinanzrat v.
Renner steht , stattfand . Hier hatten auch
die Herzoge Albrecht , Robert und Ulrich ,
die Prinzen Weimar , Prinzessin Olga Maria
v. Weimar , Herzog und Herzogin v . Urach
und Fürst Karl v . Urach die Majestäten er-"

wartet . Oberstnanzrat v . Renner brachte
hier ein Hoch auf II . MM . den König
und die Königin aus , in welches das nach
Tausende zählende Publikum begeistert rin¬
stimmte . Auch während des jetzt erfolgenden
Rundgang « durch den feenhaft in Florentiner
Beleuchtung erstrahlenden Garten war die
Kgl . Familie fortgesetzt der Gegenstand sym¬
pathischer Kui >dgebung <m. Im Terrassensaal ,
wo der Thee serviert wurde , unterhielten sich
die Majestäten auf daS huldvollste mit den
einzelnen Komitemitgliedern u . a . Hier wurde
auch lem hohen Brautpaar eine beglück¬
wünschende Huldigung vargebracht . Nach etwa
einstündigem Aufenthalt verließ die KönigS -
familie den Garten , sich von den Veran¬
staltern des Festes herzlich verabschiedend ,
daS in der Thal einen glänzenden Verlaus
genommen , wozu das herrliche Wetter auch
daS jeinige beigetragen hattte .

Stuttgart , 7 . Juni . Nach einer amt¬
lichen Bekanntmachung haben anläßlich der
am 16 . dS . statlfindcndcn Reichstagswahlcn
sämtliche Tclephonanstaiten und öffentlichen
Telephvnstellen bis 11 Uhr nachts im Dienst
zu bleiben .

Stuttgart . Für den Lag der Reichs¬
tagswahlcn wie der Stichwahlen wurde von
der Eijenbahnverwallung zugestanden , daß
die Arbeiterwochenkarten schon von mittags
12 Uhr an zur Rückfahrt benützt werden
können .

Hellbraun , 8 . Juni . Oberblirgmeister
Hegelmaier hat seine Kandidatur zurückge¬
zogen. Zu diesem Entschluß wurde er , wie
man schreibt , durch folgende Gründe veran¬
laßt : Bekanntlich hat derselbe die Kandidatur
in der nicht unbegründeten Voraussetzung an¬
genommen , daß sämtliche rechtsstehende Par¬
teien des Wahlkreises ohne Ausnahme auf
seine Person sich einigen würden . Die Vor¬
aussetzung ist jedoch nicht in Erfüllung ge¬
gangen . Auf der einen Seite hat durch die
Aufstellung eines Zählkandidaten das Zentrum
gegen ihn Stellung genommen , und so eine
Stichwahl unvermeidlich gemacht . Würde
dasselbe im zweiten Wahlgang zu Oberbürger¬
meister Hegelmaier herübertreten , so würde
her Verdacht nie verstummen , daß er sich die

Stimmen des Zentrums durch Versprechungen
erkauft habe , die er als Protestant nicht geben
kann . Andererseits hat die Heilbronner
Deuische Partei ihm jede aktive Unterstütz¬
ung ausdrücklich verweigert . Hiezu kommt
noch die Stellungnahme der hiesigen bürger¬
lichen Kollegien , welche sich bei einer Stich¬
wahl besonders nachteilig fühlbar machen
würde . Sämtliche von OBM . Hcgelmastr
anbcraumten Wählervirsammlungen sind ab¬
bestellt .

Calw, 7 . Juni . Am letzten Samstag
wurde der Maurer Strienz von Stammheim
wegen dringenden Verdachts der Brandstift¬
ung an das Kgl . Amtsgericht eingelicfert .
Dem Verhafteten brannte vor einigen Wochen
sein freistehendes Anwesen ab ; schon damals
wurde Brandstiftung als Ursache des Feuers
angenommen . Gegen Strienz liegen die
schwersten Verdachtsgründe vor .

Beuren am Neuffen , 4. Juni . Einem
jungen Ehepaar hat der Storch als Erstge¬
burt zwei Mädchen und einen Knaben Ke¬
schern , welche gestern den 3 . Juni getauft
wurden . Mutter und Kind befinden sich
wohl .

Marburg , 7 . Juni . Bei Roda ging ein
Wolkenbruch nieder , wodurch weite Strecken
Landes überschwemmt wurden . Der Landwirt
Hainer in Oberasphe wurde auf seinm Hofe
vom Blitze erschlagen .

Madrid , 8 . Juni . Cervera meldet aus
Santiago : Zehn amerikanische Schiffe bom -
kartierten Santiago eine Stunde lang . Die
Reina MeicedeS wurde durch einen Schuß
beschädigt ; es gab 6 Tote und Schwerver -
wundete und 5 Kontustonierte . Von den
spmiiichen Truppen wurde 1 Mann getötet ,
3 Offiziere und 17 Mann verwundet ; die
Amerikaner haben ebenfalls Verluste . Die
Amerikaner schleuderten 1500 Granaten .
Der Schaden an den Forts Morro und
Socapa ist bedeutungslos . Die Kaserne auf
Morro ist etwas beschädigt .

— Schreckliche Szene bei einer Brand
katastrophe . Eine entsetzliche Szene spielte
sich bei dem plötzlichen Brande eines vier¬
stöckigen Hauses in Apolda ab . Durch jam¬
mervolles , aus dem vierten Stock jenes Hauses
kommendes Geschrei wurden Passanten auf¬
merksam , daß etwas Besonderes dort passtet
sein müßte . Da alles Klopfen an die Haus -
lhür unbeachtet blieb , wurde diese gewaltsam
geöffnet , und zu Aller Schrecken sah man die
im Hintergrund des FlurS befindliche Treppe
lichterloh brennen . Unmöglich war es , auf
diesem Rettung zu bringen , weshalb man in
aller Eile Teppiche hcrbeischaffte . Schon hat¬
ten sich die Flammen weiter ausgebreitet und
die Fensterkreuze entzündet , hinter denen die
jammernden Menschen — die Wirkersehefrau
Müller , deren Schwester und die vier Kinder
der ersteren — standen , da nahm Frau
Müller zuerst den zwei Jahre alten Erich
und warf ihn aus dem Fenster . Dieser fiel
neben dem aufgehaltenen Teppich auf daS
Straßenpflaster ; bester gelang der Mutter
der Wurf des vier Jahre alten Hans , der
teils auf den Teppichrand , teils auf das
Pflaster fiel . Ihm folgten der Reihe nach
die neun Jahre alte Margarethe , die sieben¬
jährige Melanie , Frau Müller selbst und
deren Schwester . Der kleine Erich ist be¬
reits gestorben , die Uebrigen erlitten ebenfalls
schwere Verletzungen und wurden ins Kranken¬
haus übergeführt .

— Kaiser Wilhelm H. in guter Laune.

Von dem vor einigen Tagen gefeierten Stif¬
tungsfest deS Lehr -Jnfanterie - Bataillons wird
dem „ L . A . " folgende Episode mitgeteilt .
Als der Kaiser mit Gefolge die Tafel ent¬
lang ging , an der es sich die Mannschaften
wohlschmecken ließen , blieb er vor einem An¬
gehörigen des württembergischen Armeekorps
stehen . „ Woher sind Sie ? "

, Aus Ulm
an der Donau , Euer Majestät ! " war die
stramme Antwort . „ Wirklich an der Donau ? "

„Zu Befehl , Euer Majestät ! " Der Kaiser
fragte weiter : „ Wie heißt denn der große
Berg bei Ulm ? "

„ Die WilhelmsburgI "

„ Und die anderen Berge , wie heißen die ? "

„ Der Kuhberg und der Gaisbergl "
„ Nicht

zu vergessen den Eselsberg, ' sagte lachend
der Kaiser . „ Ich kenne die Menagerie I "

Dann schritt er weiter die Reihen entlang .
— KupletS in Singvereinen . Eine be¬

merkenswerte Verfügung hat die preußische
Regierung in Erfurt erlassen : „ Es ist zu
unserer Kenntnis gekommen , daß in Sing -
vereinen , die unter Leitung von Lehrern
stehen , der Chorgesang immer mehr zurück -
trilt , während die KupletS ganz besonders
gepflegt werden . Auch sollen Lehrer es mit
ihrer Dienststellung vereinbar finden , den Ge¬
sang solcher KupletS , deren Inhalt nicht ganz
unbedenklich ist , auf dem Klavier zu begleiten .
Auch sollen Lehrer mit ihren Vereinen zum
Zweck von Gesangaufführungen beziehungs¬
weise Konzerten gegen Erhebung von Ein¬
trittsgeld nach benachbarten Orten reisen .
Wir erteilen in jedem Falle unsere Genehmig¬
ung zur Leitung von Gesangvereinen von
Seiten der Lehrer in der bestimmten Vor¬
aussetzung , daß die Lehrer es sich angelegen
sein lassen , einesteils die idealen Zwecke des
Vereins zu fördern und anderntcils die Würde
ihres Amtes und das Interesse der Schule
gewissenhaft zu wahren . "

— Blinde als Masseure giebt es in den
Vereinigten Staaten über 50 000 , in New -
york allein üben 4398 Blinde die Massage
aus . Wie in manchen anderen Berufsarten
und Lebensstellungen bethätigen sich hier die
Blinden gleich den Vollstnnnigen und treten
mit diesen völlig erfolgreich in Wettbewerb .
Besitzt ja gerade der Blinde Fertigkeiten , die
ihn ganz besonders dazu befähigen , auf diesem
Arbeitsfeld « das Beste zu leisten . Er ver¬
fügt über einen ungemein feinen Tastsinn ,
der ihm gleichsam von der Wohlthälerin Natur
zum Ersatz für den Mangel deS Gesichts¬
sinns verliehen worden ist . Tie tausenfache
Uebung des Tastsinnes , der dem Blinden
das Sehvermögen , soweit eS angeht , ersetzen
muß , führt ihn auf eine Stufe der Ver¬
feinerung und Vollkommenheit , die von dem
Sehenden nicht angestrebt und daher auch
nicht erreicht wird . Nun ist gerade die
Massage ein Verfahren , wo ein feines Tast¬
vermögen Veränderungen der Gewebe mit
steigender Sicherheit erkennen wird . Die Hand
deS Blinden ist also den Anforderungen der
Massage außerordentlich gutgewachsen . Und
es wäre zu wünschen , daß auch bei uns den
Blinden dieses Arbeitsgebiet erschlossen würde ,
auf dem sie geeignete und verläßliche Helfer
deS Arztes sein könnten , auf einem Gebiet ,
das sie vollständig beherrschen , und auf dem
sie im stände sind , sich ohne private Wohl »
thätigkeit selbst zu erhalten . Und eS giebt
eine große Anzahl von Blinden , die den
Kampf um das tägliche Brot mitkämpfen
wollen , die auch für daS Recht auf Arbeit
und auf Erwerb in Anspruch nehmen,



— ( Wettsaufen mit Prämien .) Ein
schlauer Gastwirt in Görlitz wendet folgendes
System an , um seine Gäste znm Trinken zu
animieren , und dadurch seinen Geldbeutel
zu füllen . Er verkauft Bierkarten in der
Größe von Eisenbahnfahrkarten , sie gelten
je für ein GlaS Bier . Wer die ersten 2000
solcher Karten abliefert , erhält als Prämie
ein neues Fahrrad , Modell 98 , Wert 220
Mark . Wer die zweiten 2000 solcher Karten
olliefert , als Prämie eine goldene Herren -
» br , Wert 150 Mark . Wer die dritten
2000 solcher Karten abliefert , erhält als
T - ostprämie : Schwarzen Rockanzug nach
Maß , Wert 70 Mark . Das Kärtchen trägt
außerdem Serien - und Nummerangabe sowie
den Vermerk : „ Giftig vom 1 . Oktober 1897
die- l . Oktober 1898 . "

— Ein Weltrekord im Einbrechen . Ein
Einbrecher , der im Verlauf eines Jahres
nicht weniger als 131 Einbrüche ansführte ,
der sich den Luxus gönnen konnte , seiner
Geliebten eine Sommerwohnung zu halten ,
und der ein so profundes Gedächtnis Hai ,
daß er sich fast an jedes einzelne Faktum
erinnert , ist gewiß auch in einer Großstadt
ein Unikum , jo , 131 Einbrüche in kaum

einem Jahr dürften ein Weltrekord sein .
Seit voriger Woche beherbergen die gastlichen
Räume des Wiener Landgerichts den Mann ,
der diesem Rekord geschaffen hat . Es ist
dies der 27jährigc Hilfsarbeiter Julius Raidl ;
er selbst sprach in seinem Künstlerstolz seiner
Geliebten gegenüber die Worte : „ So einen
Dieb kriegt meine Anna nicht mehr ! *

— Eia lustiges Zollstücklein erzählt die
italienische „ Tribuns " : An der Zoll - Barriere
einer italienischen Stadt erscheint ein Zimmer¬
mann mit einer nagelneuen Leiter , die er
auf Bestellung angefertigt hat und in die
Stadt bringen will . Neben vielen anderen
schönen Dingen wird in dieser Stadt seit
einiger Zeit auch neues Holz versteuert und
ein übereifriger Zollbeamter , der die Ver¬
ordnungen streng nach dem Buchstaben aus -
legt , setzt dem erstaunt aufhorchenden Zimmer¬
mann auseinander , daß er für seine Leiter
Zoll bezahlen müsse , denn die Leiter sei er¬
wiesenermaßen aus Holz und neues Holz
werde verzollt , srZo : Geldbeutel aus . „ Eine
schon gebrauchte Leiter hätte Sie unverzollt
einführen können "

, fügte er wohlwollend hin¬
zu . Ohne ein Wort zu erwidern , nimmt
der Zimmermann seine Leiter von der Schul¬

ter , lehnt sie gegen die Mauer deS Zoll¬
hauses und klettert zur größten Verwunder¬
ung der Zollbeamten , die mit offenem Munde
dastanden , wohl ein Dutzendmal auf und
nieder . Dann legt er sich die Leiter ruhig
auf die Schulter und sagt : „ Ist sie jetzt ge¬
braucht oder nicht ? Ja ? Na , dann habeich
nicht - zu bezahlen . " Sprach ' s und zog un¬
behelligt mit seiner Leiter in die Stadt .

— Deutliche Schrift ! Für Fehler in
einer Anzeige , welche infolge unleserlich oder
undeutlich geschriebenen Manuskripts entstan¬
den sind , braucht nach einer Entscheidung
des Reichsgerichts kein Ersatz geleistet zu wer¬
den . Das Reichsgericht ging hierbei von der
Ansicht aus , daß Anzeigen , welche man einer
Zeitung zusendet , deutlich geschrieben sein
müssen .

. - . ( Der kleine Nationalökonom .) Lehrer :
„ Wenn die Ausgaben die Einnahmen über¬
schreiten , wie nennt man das ? — Peperl :
„ Ein Sauwirtschaft , Herr Lehrer I "

. - . (Neues Wort . ) Was ist Dein „ Bräu¬
tigam ? " — „ Maschinenschlosser bei der Eisen¬
bahn . " — „ Also gewissermaßen Danpfroß -
arzt . "

In der neuen Well .
Roman von P . Ollevrrio .

(Nachdruck verboten .)
14 .

Ich glaube , wir beunruhigten unS nicht
eher um sie, als bis eS völlig dunkel wurde ,
dann aber befiel uns eine große Angst . Wir
spickten Oskar und einige Arbeiter aus , um
i > der Nachbarschaft nach ihr zu suchen , aber
o - ne Erfolg . Werde ich jemals die endlose ,
furchtbare Nacht , da « traurige Morgengrauen
v i gessen ?

„ Mein Gott , wenn sie an die Bucht
binuntergegangen und hineingefallen wäre I "

schluchzte Fanny .
Nicht weit von unserem Hause Entfernt

war ein tiefes Loch , an dessen Ende sich das
Erdreich hinabsenktc , so daß das Elftere
weder von unserem Hause noch von einem
der übrigen Farmgebäude aus zu sehen war .

Fanny und ich würden sofort an die
Bucht gelaufen sein , wenn Oskar nicht Ein¬
spruch gethan und selbst gegangen wäre .
Doch auch von da kehrte er unverichteter
Sache zurück und meinte nur , es wäre ihm
vorgekommen , als ob das Gras am Rande
der Bucht ntebergetreten wäre .

Als der Morgen graute und eS allmälig
lichter Tag wurde , ohne uns irgendwelche
Nachricht zu bringen , blieb uns nichts weiter
übrig , als der furchtbare » Wahrheit in das
Gesicht zu sehen .

Gertraud war verschwunden !

9 . Kapitel .
Oskar ritt zu allen unseren Nachbarn ,

um einen Schlüssel für das Geheimnis zu
finden , aber Niemand hatte Gertraud gesehen .
Der arme Hugo Bergen war ganz von Sin¬
nen vor Gram und Schmerz . Er suchte sie
an allen denkbaren Orten und sprengte nach
allen Richtungen hin , so daß er sein bestes
Pferd lahm ritt .

Fanny weinte über ihrem Kinde die bitter¬
sten Thränen , und meiner hatte sich eine selt¬
same Ratlosigkeit bemächtigt . Ich vermochte
keine zwei Minuten hintereinander ruhig zu

bleiben ; wenn ich mich niedersetztc , sing ich
an zu denken , und das Denken steigerte
meine Angst bis zur Unerträglichkeit ; so lief
ich von einer Stelle zur anderen

'
, oft ohne

Zweck, ohne Ziel .

Ich durchsuchte mit Fanny Gertraud ' s
Zimmer , um zu sehen , ob sich nicht dort
etwas fände , das einen Lichtstrahl in da «
Dunkel warf . Doch auch das blieb frucht¬
los , und als der Abend kam , befand ich mich
noch immer in der entsetzlichen Ratlosigkeit .
Ich stand im Hofe . der hinter dem Hause
lag , und veimockle das Furchtbare noch nicht
zu fassen , erwartete ich doch , als ich so da¬
stand , Gertraud würde mir plötzlich in der
hereinbrechenden Abenddämmerung cntgegen -
treten .

Da trat einer von Oskars Arbeitern ,
NamenS Thorpe , aus mich zu und bat mich
leise , ihm ein Stück vom Hause fort zu
folgen , da er mir etwas Wichtiges mitzuteilen
habe .

Ich kannte den Mann genau , hatte ihm
wiederholt von meinen englischen Büchern ge¬
liehen und mich über seinen Trieb , sich zu
bilden , gefreut . Er gehört zu den Menschen ,
welchen es früher oder später gelingen muß ,
sich aus ihrer Klasse hccauszuarbeiten . Er¬
staunt über seine Worte , folgte ich ihm daher
ohne Zögern .

Eine kurze Strecke von dem Hause blieb
er stehen und ich trat dicht an seine Seile .
Heber den Bergen lag noch das letzte Abend¬
rot , so daß die Brust und das wallende Haar
des Riesenmädchens wie in Blut getaucht er¬
schien. Der Speicher zu unserer Rechten
hob sich in scharfen Linien von dem dunkeln¬
den Himmel ab .

„ Ich bin unten an der Bucht gewesen ,
Fräulein Christa, " sprach er mit gedämpfter
Stimme , „ und habe dies h ^er gefunden .

"

Dabei reichte er mir etwas , das leidem
ersten Blick aussah , wie ein schmutziger Lum¬
pen , an dem etwas Glänzendes hing . Ein
zweiter Blick darauf überzeugte mich aber ,
daß eS das grüne Band war , welches Ger¬
traud um den Hals getragen hatte , als ich

sie das letzte Mal gesehen , und auch das
Medaillon hing daran .

Ja , kein Zweifel , eS war dasselbe ; das
Band naß und beschmutzt und das Metaillon
zerkratzt und verbogen ; man hatte jedenfalls
darauf getreten , denn auch eine der Perlen ,
welche den Buchstaben 6l bildeten , war her -
ansgebrochen und verschwunden .

Ich sah Torpe an , — gewiß mit weil
aufgerissenen , entsetzten Augen , — während
mir langsam klar wurde , was seine Entdeck¬
ung zu bedeuten hatte .

„ Sie fanden es an der Bucht ? " sagte
ich , so heftig zitternd , daß ich mich kaum
aufrecht zu halten vermochte .

„ Ja , im Schlamm am Rande der Bucht ,
fast im Wasser, " antwortete er ; „ und ich
brachte eS Ihnen , weil ich glaubte , eS würde
bas Rätsel lösen ; und da Frau L - onhard
nicht allzu kräftig ist , ist cs vielleicht besser ,
wenn sie es nicht sieht ! "

ES war nicht zu verkennen , welche Schluß¬
folgerung der Mann aus seinem Funde zog ;
und zu welch' anderer Ueberzeugung hätte ich
kommen sollen , obgleich ich mit aller Gewalt
versuchte , mich noch an die Hoffnung anzu¬
klammern ?

Ich dankte ihm für seine Vorsicht und
ihm , daß er recht vermutet habe — das
Medaillon gehört meiner Schwester Gertraud .

Dann wendete ich mich dem Hause zu
und lastete mich an der Hecke entlang , wie
Jemand , der im Finstern geht . Die kühle
Abendluft , welche mir die Stirn umfächelte ,
belebte mich wieder ein wenig , sie machte meine
Sinne klarer und gab mir frische Kraft .

( Fortsetzung folgt . )

— Auf das Local u . Central -Witzblatt
„ Fidcler Psorzheimer " welches zufolge seines
reichhaltigen illustrierten Inhalts in 152
Städten und Orlen verbreilet und das alle
drei Wochen einmal erscheint nimmt die
Redaktion des Wildbader Anzeigers Abonne¬
ments - Bestellung an .
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